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Die Vorgänge in Frankreich
Zum erſtenmal ſeit der Prozeß Dreyfus mit ſeinen Fort

ſetzungen die öffentliche Meinung beſchäftigt zeigte ſich am
Freitag die Börſe erregt und beunruhigt Das Gefühl griff
um ſich als ſtehe man vor einem Staatsſtreiche deſſen
Wirkungen unabſehbar ſeien Die Abführung Picquart s in
das Militärgefängniß wird als Beweis vollkommener Ohn
macht der bürgerlichen Gewalt angeſehen Will man Picquart
mundtodt machen Will man ihn gewaltſam beſeitigen
Picquart weiß viel er könnte viel erzählen denn er war Chef
des Nachrichtenbureaus Vor einiger Zeit ſind auch in
deutſcher Sprache die Briefe des Hanptmanns Dreyfus an
ſeine unglückliche Frau erſchienen Mit einer Vorrede und mit
einem Anhang Man kann da ſattfam nachleſen wie jenes
Schriftſtück das der Kriegsminiſter Cavaignac als abſoluten
Beweis für Dreyfus Schuld angeführt hatte als Fälſchunerklärt wurde Sicherlich haben weder Frau Dreyfus o

erausgeber geahnt daß bald genug dieſe Fälſchung feſt
eſtellt unb zugegeben ſowie der Fälſcher ſelbſt mit Hilfe eineshin amtlich überlaſſenen Raſirmeſſers aus dieſem Leben

Aber man kann dort anch weiter leſen wie es
Dreyfus im Militärgefängniß ergangen iſt Welche Rolle dort
Herr Henry und Herr du Paty de Clam geſpielt haben wie
barbariſch Dreyfus gehetzt wurde wie eines Abends ein
Generalſtabsoffizier ihn im Dunkel überfallen und nur das
Geſicht des Gefangenen durch einen Strahl aus einer Blend
laterne beleuchten wollte um den Augeſchuldigten zu erſchrecken
und zu erregen und im Wahnſinn ihm Geſtändniſſe abzu reſſen Der Brief worin der Direktor des Militär
Zneſſe ein alter Major dieſe Vorgänge ſchildert und
ugleich ſeine feſte Ueberzeugung von Dreyfus Unſchuld bea iſt dem Buche ebenfalls beigedruckt Jetzt ſitzt Picquart

in demſelben Gefängniß Wie wird es ihm ergehen Was
wird die Soldateska aufſtellen um dieſen ehrenhaften Mann
körperlich und geiſtig z Grunde zu richten

Es ſcheint als ob man in den Kreiſen der deutſchen Re
gierung das Bedürfniß empfinde wenn auch nicht amtlich ſo
doch durch offiziöſe Mittelperſonen einiges zu thun um den
franzöſiſchen Verirrungen einen Damm zu ſetzen Darauf
laſſen Mittheilungen in einzelnen Blättern ſchließen wonach
ausdrücklich erklärt wird der Militärbevollmächtigte v Schwartz
koppen habe keinerlei Beziehungen zu Dreyfus unterhalten
wohl aber ſich Eſterhazy s bedient und daß die Rohrpoſtkartet
deren Fälſchung dem Oberſt Picquart jetzt zur Laſt geleg
wird thatſächlich von einem Agenten herrühre der den Ver
kehr Schwarzkoppen s mit Eſterhazy vermittelte Von einemſolchen Agenten t gleichzeitig auch aus Paris gemeldet worden

Picquart ſolle am Tage ſeiner Ueberführung in das Militär
gefängniß erklärt haben daß er jetzt genöthigt ſei frei zu
ſprechen und daher auch den Agenten nennen werde Eins iſt
für uns vollkommen außer Zweifel nämlich daß Picquart an
der Fälſchung der Poſtkarte nicht den geringſten Antheil hat
ſondern daß dieſe Fälſchung nur erf inden worden iſt um ſeine
Auslieferung an die Milikärbehörde zu ermöglichen Wenn
aber ſolche Dinge wie ſie ſich jetzt in Frankreich abſpielen
möglich ſind und die bürgerliche Gewalt vor dem Säbel
regiment abdankt wie ſoll man dann den Glauben feſthalten
re die Republik vor jeder Gefahr An dert ſei Die
Beunruhigung die am Freitag an den Börſen begann hat

ſchreibers der ſchon unter Louis Philipp Miniſter war um
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Zweinnddreißigſter Jahrgang
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ihre Berechtigung Denn es braucht heute nur ein verwegener
General ſich an die Ja eines Regiments zu ſtellen und
Paris liegt zu ſeinen Füßen Gewiß es kann darüber zur
Revolution kommen Aber wer die Armee hat der hat die
Ausſicht auf den Sieg und die kleinkalibrigen Gewehre werden
ihre Schuldigkeit thun Wie wird der neue Cäſar heißen und
wie lange wird er ſich behaupten können Die Woge erhebt
die Woge verſchlingt

Am 2 Dez 1851 war in Paris der Staalsſtreich verübt deshalb herbeierſehnen weil
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er die Wahrheit nicht vertragen kann Glaubt man die
Franzoſen in ihrer Leidenſchaftlichkeit würden dieſe Einengung
ihrer Bewegungsluſt lange ertragen Jeder Uſurpator wird
genöthigt ſein ganz wie es dem dritten Napoleon erging zum
Schwert zu greifen um die Eitelkeit ſeiner Nation zu be
friedigen und dadurch ſeinen Thron zu befeſtigen Wenn aber
dazu ſchon Napoleon in den fünfziger Jahren genöthigt war
wie erſt heute ein neuer Uſurpator den die Chauviniſten nur

ſie von ihm hoffen daß er die
worden Napoleon hatte geſchworen die republikaniſche Ver Scharte von 1870 auswetzen und den Franzoſen ElſaßLothringen
faſſung gewiſſenhaft zu beobachten und zu beſchützen Mein und vielleicht auch das ganze linke Rheinufer wiedergeben
Eid ſoll heilig ſein
Bild Napoleon s auf dem er die Schwurfinger gen Himmel
hebt und die vorhin wiedergegebenen Worte ſpricht nur mit
einer kleinen Aenderung mit einer Zuſammenziehung zweier
Worte ſo daß ſie lauteten Meineid ſoll heilig ſein Der
Dezembermann ſtand jenſeits von Gut und Böſe Er übertrug
die Theorie der Staatsrettuug in die Praxis Alle namhaften
Vertheidiger der Freiheit wurden nächtlicherweiſe aufgegriffen
und dann begann eine Verfolgungswuth ſich zu bethätigen der
Tauſende der beſten Söhne des Vaterlandes zum Opfer fielen
Die Nachwirkungen dieſes Staatsſtreichs beſchäftigten Frankreich
noch lange Zeit Aber bald äußerte Barthelemy St Hilaire

Wenn Napoleon unſerer Eitelkeit und Eiunbildung nicht
ſchmeicheln kann wird er ſich nicht 3 Jahre halten Ein er
folgreicher großer Krieg würde ein hinlängliches Reizmittel
ſein Am 16 November 1852 äußerte ſich ein anderer

Damals veröffentlichte ein Witzblatt ein werde Noch immer iſt in Paris die Statue von Straßburg
bekränzt Noch immer wandern die Franzoſen zu dieſem
Denkmal in der Ueberzeugung daß Straßburg wieder eine
franzöſiſche Stadt werden müſſe Wenn ihnen dazu nicht der
neue Cäſar verhilft wozu hätten ſie ſeiner denn benöthigt

Hierin liegt die Erklärung für die Beunrühigung nicht blos
der Börſe ſondern auch weiterer Kreiſe angeſichts der Zu
ſpitzung die neuerdings die franzöſiſchen Zuſtände erfahren
haben Es hat eine Zeit gegeben wo man in Deutſchland noch
darüber ſtritt ob es nützlicher ſei daß in Frankreich die
Republik fortbeſtehe oder die Monarchie wiederhergeſtellt werde
Darüber gingen die Anſichten auch unter den Diplomaten aus
einander Dieſe Frage hat auch dazu beigetragen den Streit
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Arnim zu
verſchärfen Der Botſchafter hatte monarchiſtiſche Neigungeit
Fürſt Bismarck trat für die Republik ein Aus den Akten

Staatsmann der ſein Volk kannte ähnlich Es war Thiers ſtücken die im Prozeß Arnim veröffentlicht worden ſind geht
der äußerte

Glauben Ste daß das unruhigſte eitelſte ehrgeizigſte toll
kühnſte und gewiſſenloſeſte Volk das die Welt je fürchtete oder
anſtaunte ſich damit begnügen wird wie eine ruſſiſche Schild
wache dazuſtehen mit geſchulterteim Gewehr in Schweigen und
Dunkel unter dem Verbot ſich weder zu rühren noch zu
ſprechen noch zu fehen und das nach dreihundertjäbrtger
Aufregung Der Staatsſtreich hat uns für ein Jahr betänbt
das Kaiſerreich und die Krönung mag uns ſechs weitere Mo
nate beſchäftigen hernach kann uns die Heirath und ihre Feſte
noch ein halbes Jahr hinhalten wenn alles das vorüber iſt
muß etwas für uns zu denken und zu thun gefunden werden
Die Regierung die uns verbietet unſere Leidenſchaften auf der
Tribüne zu befriedigen muß ihnen Spielraum im Felde geben
Gewiß iſt das ein gefährliches Vergnügen unheilvoll für das
Volk und möglicherweiſe verhängnißvoll für die Regierung
auch glaube ich daß Louis Napoleon nicht ohne Befürchtungen
iſt er muß die Folgen von Siegen wie von Niederlagen
fürchten aber die Strömung die ihn fortreißt iſt unwider
ſtehlich Er wird wahrſcheinlich durch Krieg untergehen aber
er würde es ſicherlich auch durch Frieden thun und er wird
einen entfernten vielleicht glänzenden Sturz einem nahen und
demüthigenden vorziehen Die Schwierigkeit wird für ihn
nicht ſein Krieg zu machen ſondern zu vermeiden Laſſen
Sie ihn nur einen Wink geben daß er ihn wünſcht und ſeine
Diplomaten werden ihn binnen 3 Monaten dazu zwingen

Dieſe Ausſührungen des Staatsmanns und Geſchicht

nach dem Sturz Napoleon s Präſident der Republik zu werden
haben einige Bedeutung auch für die unmittelbare Gegenwart
Glaubt man daß das unruhigſte eitelſte ehrgeizigſte toll
kühnſte und gewiſſenloſeſte Volk das die Welt je fürchtete oder
auſtaunte, ruhig zuſehen werde wie nach einem neuen Staats
ſtreich ein neuer Cäſar ſich im Glanz der Macht ſonnt und
ſeine Civilliſte verzehrt Jeder Uſurpator wird genöthigt ſein Ereigniſſe zu beleuchten

hervor daß der deutſche Kanzler am 20 Dezember 1872 den
Botſchafter eindringlich darüber belehrte wie falſch es ſei zu
glanben daß ein monarchiſches Frankreich uns weniger gefähr
lich ſei als die Republik Fürſt Bismarck ſah in einer monar
chiſchen Spitze auch eine Steigerung der Bündnißfähigkeit
Dagegen verlachte er den Einwand daß die Fortdanuer repübli
kauiſcher Einrichtungen in Frankreich den monarchiſchen Ein
richtungen in Deutſchland gefährlich werden könne Der Kanzler
ſchrieb darüber an den Botſchafter

Jch vermuthe daß Ew Excellenz auf dieſe Befürchtungen
nicht gekommen ſein würden wenn nicht ausländiſche Ver
hältniſſe in den letzten Jahren nothwendig Jhre Aufmertſau
keit vorwiegend in Anſpruch genommen hätten und wenn ein
längerer Aufenthalt in Deutſchland und im Ceutrum der deut
ſchen Geſchäfte Sie in die Lage geſetzt hätte ſich ein ſach
kundiges Urtheil zu bilden Unſer Bedürfniß iſt von
Frankreich in Ruhe gelaſſen zu werden und zu verhüten daß
Frankreich wenn es uns den Frieden nicht halten will
Bundesgenoſſen finde So lange es ſolche nicht hat iſt unsFrankreich nicht gefährlich und P lunge die großen Monarchien

Zziſammenhalten iſt ihnen keine Republik gefährlich Dagegen
wird eine franzöſiſche Republik ſehr ſchwer einen monarchiſchen
Bundesgenoſſen gegen uns finden

Dieſe Ausführungen waren nicht für die Oeffentlichkeit geſchrieben ſie enthalten die innerſte ebeegengeß r Fürſten

Bismarck Nun hat Frankreich allerdings allem Anſchein
uach einen monarchiſchen Bundesgenoſſen gefunden Allein ob
nicht gerade die jüngſten Erörkerungen und Vorgänge den
Zaren an der Bündnißfähigkeit Frankreichs irre machen
werden bleibt abzuwarten Auch hat die Abrüſtungsnote des
Grafen Murawjew nirgends unangenehmeres Auſſehen erregt
und Widerſtand gefunden als in Frankreich Doch wozu Mög
lichkeiten der Zukunft erörtern Es genügt die Bedeutung der

die ſich gegenwärtig jenſeits der
die Freiheit des Wortes und der Schrift zu unterdrücken weil Vogeſen abſpielen und den Troſt hinzuzufügen daß ein großer
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Henriekte
Plauderei von Max Peßzold

Es mag lächerlich erſcheinen aber ſobald dieſer Name an
mein Ohr ſchlägt empfinde ich ich möchte faſt ſagen
einen phhſiſchen Schmerz Ich weiß recht wohl daß Namen
Schall und Rauch ſind daß nur die Verknüpfung mit perſön
lichen e W den an und für ſich indifferenten Namen in
uns ein Luſt oder Untuſtgefühl hervorrnfen läßt Wie geſagt
ich weiß das alles aber ich ich kann nicht anders Die
Erinnerungen die in mir beim Nennen dieſes Namens wach
werden ſind eben ſtärker als mein Wille Und das kommt
einfach daher daß eine Trägerin dieſes Namens doch
ich will meine Geſchichte hübſch der Reihe nach erzählen und
nicht mit dem Ende beginnen

Alſo es war vor ungefähr 10 Jahren Das Schickſal
hatte mich in einen abgelegenen weltvergeſſenen Winkel ver
ſchlagen in ein kleines elendes Neſt im Erzgebirge unweit der
ſächſiſch böhmiſchen Grenze Jch war zweiter Buchhalter in
einer großen Spinnerei dem einzigen Etabliſſement am Platze
Die Stellung war eine von denjenigen wo man mehr auf
hohen Gehalt als auf gute Behandlung fehen muß notabene
wenn man ſich s gefallen läßt Der Chef war ein gediegener
außerordentlich routinirter Fachmann und zahlte wie geſagt gut

Er hatte aber dafür die weniger angenehme Eigenſchaft daß er
jähzornig war keinen Widerſpruch vertrug und mit ſeinen

Untergebenen von oben herab verkehrte Nun ſoll es ja
einem unkontrollirbaxen Gerüchte nach znſer geben die ſich
in ſolchen r ganz wohl fühlen aber da mir eine
gütige Natur mehr Neignung Hammer als Amboß zu ſein mit
ins Leben gegeben hat ſo ſagte ich mir ſchon nach einigen
Wochen Hier wird deines Bleibens nicht lange ſein

Mit meinen verehrten Kollegen im Comptoir hatte ich keinen
Umgang Die Herrſchaften hingen den Mantel nach dem
Winde ſchlugen wenn ſie vor ihrem hohen ſtanden die

zuſammen und verſchrieen mich der ſeine Schuldigkeit
that öhne ſich aber im geringſten zu nahe treten zu laſſen
als einen hochnäſigen eingebildeten Meuſſchen das

Studium der Spezies homo sapiens für mich ſchon ſeit
langer J eine Lieblingsbeſchäftigung und eine Fundgrube
reinſten Vergnügens war ſo amüſirte ich mich aufangs ganz
vortrefflich Aber auf die Dauer ward dieſer Zuſtand un
erträglich Jch kam mir vor wie ein einſamer Menſch auf
einer wüſten Jnſel die außer ihm nur mit Reptilien bevölkert
iſt Da warf mir der freundliche Zufall einen Leidens

in an die Seite den Helden dieſer einfachen Er
zählnug

Er war ein nuanſehnlicher kleiner Kerl jünger als ich Er
drang als Commis in dies Tuskulim der Schablonenwirth
ſchaft par excellence ein

Jch müßte lügen wenn ich ſagen wollte daß ich mich gleich
zu ihm hingezogen gefühlt hätte Aber als ich ſah wie der
Kſeine anders nannte ich ihn nie ſich mit dem Pack
ſeiner Kollegen tapfer herumſchlug und dem allerhöchſten Chef
im Bewußtſein ſeines guten Rechts furchtlos gegenübertrat da
gewaun ich ihn lieb

Wir Comptoiriſten das heißt der unbeweibte Theil be
wohnten ein altes banfälliges Gebände einen früheren Herren
ſit der ſeitdem ſich der Chef auf einer Anhöhe eine prächtige
Villa erbant hatte ziemlich verwildert war Jch bewohnte
zwei Zimmer wie ich zu dieſer unverdienten Gnade kam
iſt mir heute noch ein Räthſel und dem Kleinen hatte man
ein Zimmerchen daneben angewieſen

Es dauerte nicht lange ſo ſchwand auf beiden Seiten die
anfängliche Zurückhaltung Da wir uns gegenſeitig ſympathiſch
waren ſo ſchlug ich ihm ſchon nach einigen Wochen vor mein
Wohnzimmer gemeinſchaftkich zu benützen als Salon und
Futterplatz worauf der Kleine gern einging Daraufhin ent
pann ſich denn in der alten Rattenburg wie wir ſie getanft
atten dicht unter dem Dache denn die in der erſten Etage
elegenen großen griſtokratiſchen Zimmer durften natürlich durchuns Pebeſer nicht entweiht werden ein äußerſt gemüthliches

Jnnggeſellenleben
Die tags darauf vorgenommene Jnventur der Wirthſchafts

gegenſtände zeigte eine ſehr glückliche Ergänzung r beſaß
eine Linoleum r zwei Taſſen ein Glas ſowie Meſſer
und Gabel die mit meinem Spirituskocher einer Brotkapſel
und vier Tellern ſchon als beſ Ausſtattung gelten konnten

Den Früh Kaffee bereiteten wir uns ſelbſt Die zweiſtündige
Mittagspanſe benutzten wir um in dem zwanzig Minuten ent
fernten kleinen Städtchen im Weißen Schwan im Abonnement
zu ſpeiſen woran ſich meiſt ein Kaffeeſkat ſchloß Das Abend
brot verzehrten wir wieder einträchtiglich bei unſeren heimiſchen
Pengten Jm Sommer wurde dann wohl noch ein Spazier
gang ünternommen im Winter geleſen und fleißig muſizirt

Wie es der Kleine fertig gebracht hatte von unſerem hoben
Chef die Erlaubniß zu erhalten zur Translocirung des alten
Jammerkaſtens aus der erſten Etage in unſere freundliche
Manſarde iſt mir ſchleierhaft genng das Ding ſtand eines
ſchönen Abends in unſerem Salon Jch unmſchlich es ſchen und
mißtrauiſch Aber der Kleine ließ ruhig einen Klavierſtimmer
kommen der ihm das Unthier auch wirklich für 15 Mark und
80 Pfennige nothdürftig in Stand ſetzte Meine harmloſen
Sticheleien verſtummten bald als ich ihn zum erſten mal
ſpielen hörte Er war durchaus kein Virtnoſe o nein aber er
ſpielte mit Seele und hatte einen wundervollen weichen An
ſchlag Ein Adagio von Beethoven von ihm zu hören war
ein Gennß Es war überhaupt eine charakteriſtiſche Eigenſchaft
von ihm gewiſſermaßen der Kernpunkt ſeines Weſens was
ihn einmal gepackt hatte dafür war er Feuer und Flamme
Jch habe nie wieder eine ſo urwüchſige zum Himmel lodernde
Begeiſternug geſehen wie ſie der Klee beſaß Er hatte wieman o auszudrücken pflegt Raſſe Wenn ich ihm das ſagte

nickte er ernſthaft und wies auf ſeine Großmutter hin die
Polin geweſen ſei

So lebten wir faſt ſchon ein Jahr zuſammen Wir hatten
uns immer enger aneinander geſchtoſſen und der Gedanke
mich wieder von ihm zu trennen erſchien mir nngeheuerlich

ges war es als die große Umändernng mit ihm
vorgingr S ſonſt die Lebhaftigkeit ſelbſt wurde ſchweigſam
und zeigte Hang zur Einſamkeit Als ich ihn eines Tages bei
einem hriſchen Herzenserguß ertappte bekannte er Farbe

Der Kleine war verliebt
Aber für ihn bedentete dieſe Liebe nicht wie für manchen

anderen eine angenehme Würze in der Einkönigkeit diefes öden
Daſeins Für ihn war ſie das A nd O der Juhalt ſeines
kungen Lebens



7

Theil des franzöſiſchen Volkes ohne Zweifel längſt von derUnſchuld dichte wie nicht minder Picquarts Kbergengt iſt

und desgleichen davon daß Deutſchland weder zu dem einen
noch zu dem anderen irgendwelche Beziehungen unlerhalten hat

Ventſches Reich

Hof und Perfonalnachrichten
Berlin 28 Sept Au den Vorſitzenden des Centralausſchuſſes

ſür innere Miſſion Präſident des Reichsverſicherungsamtes
Gaebel iſt folgendes Telegramm der Kaiſerin auf die Be
grüßung der Jubiläumsverſammlnung in Wittenberg eingetroffen

Für das an i kee ehtete Telegramm ſage Jch den Ver
trekern des evangeliſchen Deutſchland herzlichen Dank und
knüpfe hieran die Bitte daß ſie weiterhin beſonders in unſererrenſten Zeit die ſeit fünfzig Jahren von Gott reich geſegneten
Werke der inneren Miſſion überall und in gemeinſamem
treuem feſten Zuſammenhalten fördern mögen im Geiſte der

damit unſere geſammteund VerſöhnunLiebe
anſcheinend vielfach getrennie und deshalb

Dulduntheure äußerlich

oft verkaunte evangeliſche Kirche innerlich um ſo feſter in der
n Grunde JeſusElnmüthigkeit des Geiſtes auf dem einzi

Schutz ihrer weitChriſtus erſtarke und gedeihe als Hort un
verbreiteten Glieder zum Segen unſeres geliebten deutſchen
Vaterlandes

Polsdam 22 Sept 1898
Anguſte Victoriag I R

Die ſtaatliche Schnlaufſſicht

Kultusminiſter Boſſe ſtellt ſich immer ſchroffer der
Selbſtverwaltung der Kommnnen gegenüber Die
Stadt Charlottenburg iſt nachgerade auf über 150,000 Einwohner
angewachſen Noch immer aber waltet dort Oberpfarrer Müller
im Nebenamt als Kreisſchulinſpektor Dieſe Beſtellung rührt
ans einer Zeit her in der das Schulweſen Charlottenburgs
noch nicht den ſechſten Theil des jetzigen Umfanges hatte Die
Stadt hatte nun im April einen Fachmann den Direktor des
Realgymnaſiums Dr Hubatſch zum Stadtſchulrath gewählt
Der Kultusminiſter hat jetzt dem Magiſtrat eröffnet daß ſo
lange Oberpfarrer Müller in Charlottenburg ſeines Amtes als
Kreisſchulinſpektor walte er nicht die geringſte Veranlaſſung
habe die ſtaatliche Schnlanſſicht irgend einer anderen Perſönlich
keit zu übertragen Bei Neuſchaffung von Kreisſchul
inſpektionen würde der Miniſter die ſtaatliche Schnlanfſicht
grundſätzlich nicht mehr einer von der Stadt gewählten
Perſon übertragen Jn jenen Orten wo die Uebertragung
früher einmal geſchehen ſei werde ſie jetzt nur noch geduldet
derr aber würden neue ſtädtiſche Kreisſchulmſpektionen
von der Regiernng genehmigt werden Zugleich wird in dem
Schreiben betont daß der Miniſter daran feſthalte daß der
vom Stagt beſtellle Vertreter der Auſſichtsbehörde bei den
Arbeiten der ſrädtiſchen Schuldeputgtion mitzuwirlen habe

Der Haudfertigkeitsunterricht

Abg v Schenckendorff richtet an die Sieg Ztg eine
Zuſchrift in der er ansführt daß der preußiſche Landeslehrer
verein über ſeine Schenkendorff s Abſichten hinausgegangen
iſt indem er an ſämmtliche preußiſche Lehrervereine die Auf
forderung richtete ſich über die folgenden Fragen gnutachtlich zu
äußern Welche Stellung nehmen wir gegenüber der Ein
führung des Handfertigkeitsunterrichts für Knaben
ſowie des Haushaltungsunterrichts für Mädchen in den Lehr
plau der Volksſchulen ein Der deutſche Verein für Knaben
arbeit deſſen Begrüuder der genannte Abgeordnete iſt ſtehe
noch heute auf dem Standpunkte den er auf dem 13 Kongreſſe
zu Kiel 1896 einnahm daß es ſich vor allem darum handele
den Handfertigkeitsunterricht im Schulrahmen zu erproben
wirkliche Erfahrungen zu ſammeln den außerhalb des
Verſuchs ſtehenden Lehrern Gelegenheit zur Beobachtung zu
geben und der geſammten Lehrerſchaft wie den Behörden nach
dem Abſchluß dieſer Verſuche ein ſpruchreiſes Material zur
endgiltigen Beurtheilung vorzulegen Die ruhige Entwickelung
auf dem Wege des Verſuchs könne durch die Forderung der
allgemeinen obligatorifchen Einführung nur geſlört werden
Es ſei auch keineswegs die Abſicht die Volksſchule durch
die Aufnahme des Handfertigkeitsunterrichts zu einer
Berufsſchule alſo etwa zu einer Vorbereitung für das
Handwerk zu machen Durch dieſen Unterricht werde
in die körperliche Entwickelung fördernd eingegriffen das
Auge zum politiſchen Sehen erzogen die Hand zum geſchickten
Geſtalten angeleitet das Urtheilsvermögen in erheblichem

Jentwickelung des Kindes ſchaffen

ſchrift die

Grade gefördert die Freude und das Intereſſe ander werk
thätigen Arbeit und im ganzen die Willenskraft ent
wickelt Alle dieſe zur Entfaltung kommenden Anlagen und
Kräfte ſollen ein Gegengewicht gen die heutige einſeitige
Lernarbeit der Schule bilden indem ſie zum Wiſſen das
Können fügen und dadurch eine mehr harmoniſche Geſammt

Dies habe alſo mit irgend
einem beſonderen Berufe nichts zu thun

Wohl aber enthält ſo ſchließt Abg v Schenckendorff ſeine
ier erzlelte Geſammtentwickelung die Elemente

aktiſchen Bernfsarten des Lebens da mehr als
z der Volksſchuljugend in dieſelben eintreten ſo fördert die

erziehliche Handarbeit nicht allein die formelle Bildung
ſondern dient durch dieſelbe zugleich den Bedürfniſſen des
hentigen Lebens Und welchen erheblichen Werth ein ſchon
von der Schule ber bandgebildetes Volk im wirthſchaftlichen
Kampfe der Völker hat das haben andere Nationen wie

re e De die nordiſchen Stämme viele
andere europäiſche Staaten Nordamerika nuſw ſchon lange
erkannt und uns trotz der 750 Jugendwerkſtätten die wir
Deutſchland haben ſchon weit überholt Seltſam aber mag
es erſcheinen daß bieſe nenere Arbeitserziehung vor mehr wie
einem Menſchenalter von Deutſchland ausgegangen iſt Sollte
da bei uns für die Volksſchule nicht endlich die Zeit für Ver
ſuche auf dieſem Gebiet gekommen ſein

r alle

Der Fahrradzoll
In den erſten fieben Monaten 1898 wurden in Deutſchland

eingeführt 6436 dz Fahrräder und Fahrradtheile gegen
3845 c in den erſten ſieben Monaten 1897 Von der Ein
fuhr 1898 enitfielen 3932 d auf die Vereinigten Stwaten
644 dz auf OeſterreichUngarn 628 dz auf Frankreich 592 d
auf Großbritannten 447 dz anf Beigien Ansgeführt
wurden in den erſten ſieben Monaten 1898 dagegen 11,491 da
Fahrräder und Fahrradtheile wovon 3517 4z anf Oeſterreich
Ungarn 1437 dz anf Schweden 1118 z anf die Schweiz
914 dz2 anf Dänemark 903 dz anf Rußland 663 d4z auf
Großbritannien 574 z auf die Niederlande 443 dz auf Nor

Finland 337 dz anf Frankreich undwegen 367 d auf
133 z auf BritiſchAnſtralien entfielen Jn den erſten ſieben
Monaten 1897 betrug die Ausfuhr aus Dentſchland 5063 z
Die Ausfnuhr iſt alſo in den Monaten Januar bis Jnlt 1898
um 6428 dz oder um 127 Proz die Einführ um 2591 d
oder um etwas über 67 Proz gegen dieſelben Monate 16897
geſtiegen Die Ausfuhr belief ſich im Juli 1898 auf 1252 d
gegen 867 dz im Juli 1897 war alſo in dieſem Jahre größer
als im Vorjahre während die Einfuhr zurückgegangen iſt Jn
den Monaten Jannar bis Jnli 1898 wurden eingeführt 37,553
ausgeführt 28,4314 Fahrräder Es find alſo 9122 Fahrräder
mehr eingeführt als ansgeführt dafür überwiegt aber bei derAusfuhr die Menge der Fahrradiheie ganz erheblich Dieſe

Zahlen ſind bei Beurtheilung der Fahrradzollfrage von großem
Jntereſſe So ſchwere Schädigungen wie ein Theil der
Fahrradfabrikanten behauptet kann die amerikaniſche Schleuder
konkurrenz jedenfalls nicht verurſachen und von den gleichfalls
ins Treffen geführten Schädigungen durch engliſche Schleuder
konkurrenz kann man ſchou gar nicht ſprechen führen wir doch nach
Großbritannien mehr Fahrräder und Fahrradtheile aus als wir
von dort empfangen Der Behauptung gegenüber daß Jnſol
venzen und Zahlnngsſchwierigkeiten in der Fahrradbranche zu
den Alltäglichkeiten gehören ſollen iſt zu bemerken daß im
Fahrradhandel allerdings manche unerfreuliche rn zu
beobachten iſt aber nicht infolge der ausländiſchen Schleuder
konkurrenz ſondern deshalb weil ſich anf den Fahrradhandel
Elemente geworfen haben die weder Kenntniß der Branuche
noch kanfmänniſche Erfahrnung noch Kapital beſitzen
möglich geweſen iſt nicht zum wenigſten Schuld derjenigen
Fahrradfabriken die die Entſtehung immer neuer Fahrrad
haudlungen durch Gewährung von Kredit Ueberlaſſung großer
Kommiſſionslager u dergl unterſtützen Von einer Deroute
auf dem Fahrradaktienmarkte iſt im Kurszettel noch nichts zu
bemerken Wenn die Aktien Kursrückgänge zeigen ſo haben ſie
die Fahrradfabrikanten ſelbſt hervorgerufen Eine Jnduſtrie
die ſtaatliche Unterſtützung mit der Begründung fordert daß
ſie ſonſt der Konkurrenz des Auslandes unterliegen müſſe kann
ſich nicht wundern wenn das Publikum das ihre Aktien kaufen
ſoll mißtraniſch wird An der berliner Börſe uotirten
übrigens am 22 Sept Dürrkopp Bielefeld letzte Dividende
25 Proz 343 Stöwer Fahrrad letzte Dividende 10 Proz
162 Victoria Fahrradwerke Dividende 17 Proz 181,80 an
der Fraukfurter Börſe Adler Fahrrad Dividende 20 Proz
260,50 So lange ſolche Notirungen veröffentlicht und ſolche

Daß dies

andere

Häuſer anſweiſen

Dividenden erzielt werden können wird es um eine Induſtrie
micht ſchlecht beſtellt ſein

Soziale Aungelegenheiten

Wenn ländliche Gemeinden von einer Eiſenbahnverbindung
verſchont werden und in weiterer Entſernung von einer

Jnduſtrieſtadt liegen ſo ſtellt ſich ſehr bald eine Abnahme
der Bevölkerung und in weiterer Folge auch eine Ent
werthung des Grund und Bodens heraus Dieſe Feſt
ſtellung kann man insbeſondere im Bezirke der ſächſiſchen Amts
hanptmannſchaſt Oelsnitz in welcher neben der Vezirksſtadt
noch die Jnduſtrieſtädte Adorf Marknenkirchen und Schöneck
liegen machen Folgende Mittheilungen der Frkf Ztg
mögen dies näher veranſchaulichen

Die Einwohnerzahl des Dorfes Brambach ging innerhalb
fünf Jahren 1890 bis 1895 und 1585 auf 1525 Sachsgrün
von 315 auf 278 Wiedersberg von 239 auf 182 zurück uſw
Gerade aus dem ſüdlichen und weſtlichen Vogtlande von der
böhmiſch bayriſchen Grenze her ziehen die Weberfamilien
nach Oelsnitz oder Adorf wohin ſie ihr Häuschen nebſt Feld
und Garten freilich nicht mitnehmen können So erſolgte vor
einiger Zeit in dem Dorfe Troſchenreuth welches 1890 noch
171 bei der letzten Volkszählnng aber nur noch 158 Einwohner
beſaß die eines Hausgrundſtückes zumZwecke der Erbregulirung Auf das in gutem Zuſtande beſindliche
ans Wohnhaus Stallung und Gärtchen beſtehende Anweſen
welches vom Gericht ſchon ſehrmäßig auf 480 M geſchätzt worden
war botein Kaufluſtiger hundert Mark und als das Grundſtück
dem einzigen Bieter für dieſen lächerlich niedrigen Preis zu
geſchlagen würde wäre er gern von dem Gebote zurück
getreten er hatte gar nicht die ernſtliche Abſicht er Haus
beſitzer zu werden Nun mußte der Erſteher freilich das Hans
behalten er hat es dann abtragen käſſen und die Steine und
Balken Fenſter Thüren und dergl einzeln verkauft Anf die
gleiche Weiſe verſchwindet in dieſen entlegenen Ortſchaften
nach und nach manches Wohnhaus und nicht eine einzSänle zeugt von enlſchwundner Pracht s ge

Volkswirthſchaftliches
Wie ſchwer die Fleiſchmoth auf dem induſtriellen Ober

ſchleſien laſtet kann man u a daraus erſehen daß am
Donnerstag der Fettmarkt in Beuthen wieder ausfallen mußte
da kein Schlachtvieh aufgetrieben war Jn Königshütte iſt kaum
noch für ſchweres Geld Fleiſch zu kaufen Ohne r e
Nahrung arbeiten mehr als 1600,000 Berglente tief unter der
Erd Die Grenze aber bleibt nach wie vor geſchloſſen obgleich
bei den 6000 Schweinen die im Auguſt in die Schlachthänufer
von Myslowitz Kattowitz Beuthen Gleiwitz und Tarnowitz
übergeführt wurden auch nicht ein einziger Seuchenſall er
mittelt werden konnte Die Schweinefleiſchpreiſe ſind wie
eine Umfrage unter den Fleiſcherverbänden ergeben hat
überall um 10 bis 20 Pf geſtiegen Und die Re
gierung ſiehts und ſchweigt den Agrariern zuliebe
Nun aber das Gegenſtück hierzu Wie die Frankf Zig mit
theilt hat ſich der Auftrieb von Schweinen im Framk
furtter Schlacht und Viechhof im erſten Halbjahr dieſes
Jahres um etwa 1600 Stück vermindert Die Preiſe für Schweine
ſind ſehr hoch und dieſe hohen Preiſe können von den Groß
züchtern Norddeutſchlands beſtimmt werden da das Ausland
ihnen keine Konkurrenz zu machen in der Lage iſt Es wird
dem Blatte n a über einen norddeuntſchen Großzüchter einen
Herrn v Puttkamer Mittheilung gemacht der alljährlich
5000 6000 Schweine auf den Markt bringt Man kann ſich
leicht ausrechnen was dieſe Züchter bei dem Aufſchlag von 20
Pfennigen für das Pfund herausſchlagen und wie ihnen alles
daran liegen muß die Preiſe auf der jetzigen Höhe zu erhalten
was eben nur durch die Sperre möglich iſt

Wahlbewegung

J Die Natioualliberalen im Wahlkreiſe Halber
ſtadt Oſcherslehen Wernigerode beſchloſſen die beiden
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten des Wahlkreiſes den
Reichstagsabgeoreneten Rittergutsbeſitzer Rimpau Emersliben
und den Fabrikbeſitzer W Wiersdorff Wegeleben wieder
als Kandidaten zur Landtagswahl aufzuſtellen Der national
liberale Wahlvorſtand rechnet anf Unterſtützung dieſer Kandi
daturen feitens des konſervativen und freiſinnigen Wahlvereins

Heer und Flotte
Das Generalkommando des Gardecorps hat den

in Berlin ſtehenden Truppen in Zukunſt verbot en innerhalb
der Stadt einſchließlich der Bezirke in denen die Truppen der
Jnfanterie ohne Tritt marſchiren dürfer Marſch oder

Lieder zu ſingen Ein Gleiches gilt auch für die
Vororte wie z B Charkottenburg Deutſch Wilmersdorf
Friedenau Rixdorf 2c Ferner iſt verboten das Singen in
ſolchen Straßen der Umgegend Berlins die auf beiden Seiten

Mit der Bekanntgabe dieſer Verſügung

Sie war zwanzig alſo zwei Jahre jünger als er und Stütze
der Hausfrau in der kinderreichen Apothekerfamilie des nahen
Städtchens Wo er ſie kennen gelernt hat weiß ich nicht
Aber daß er bis über beide Ohren verliebt war ſo rührend
verliebt daß mir manchmal das Waſſer in die Augen trat das
weiß ich

An dem Abend als er mir ſeine Liebe geſtaud hat er mir
laue Flecke gedrückt und dabei mit einer Wärme und Jnnig

keit geſprochen um die ihn ein Pfarrer hätte beneiden können
Da ſie Mitglied des Chorvereins war ſo ließ auch er ſich

in die Geſellſchaft aufnehmen Freilich hatte er keine Spur
ron Stimme aber du lieber Gott Verliebten muß
man manches nachſehen die haben oft ſchon viel tollere Sachen
angeſtelltAls er das Mädchen ſechs Wochen kannle fuhr er eines

ſchönen Sonntags nach Dresden zu ihrer Mutter einer kleinen
Beamtenwittwe und kam als heimlicher Bräutigam zurück
Seine Eltern denen er hiervon ſchriftliche Anzeige machte
ſchienen von dieſem Schritte ihres Jüngſten wenig erbaut zu
ſein was ich aus der Thatſache ſchließe daß ihre Antwort in
vier Stücke zerriſſen in den Ofen wanderte

Beim nächſten Ball der Konzertgeſellſchaft lernte ich Fräulein
Henriette kennen Blond ſchlank üppig entſchieden eine im
poſante Erſcheinung die man nicht ſo leicht überſah

Nun was habe ich dir geſagt frug mich der Kleine als
wir morgens gegen 5 Arm in Arm heimwärts wanderten
Habe ich übertrieben

Ich verſicherte ihn eifrig des Gegentheils konnte aber dabei
einer gewiſſen gedrückten Stimmung nicht Herr werden Den
ganzen Abend hatte ich die junge e in begreiflichem Jnter
eſſe nicht ans den Augen gelaſſen und dabei ſo manches be
merkt was mir nicht gerade gefallen hatte Jhr elwas freies
nngenirtes Weſen entſprang wohl ihrem Teuwperament Aber
ein Mädchen das ſich verlobt fühlt durfte unter keinen Um
ſtänden mit den jungen Herren ſo koketliren wie es Fräulein
Henrietle that Von alledem hatte der Kleine natürlich abſolut
nichts bemerkt Er ſchwamm in einem Meer von Liebe und
Wonne für ihn war ſie der Jnbegriff aller Anmuth Liebens
wierrigkeit Vollkommenheit in jeder Beziehung und jeder
Syveifel hieran eine tödtliche Beleidigung

Vorſichtig erkundigte ich mich unter der Haud nach dem Rufe
der jungen Dame und fand meine Befürchtungen leider Gottes
mir allzu begründet Sie galt allgemein für eine herzloſe
Kokette der ſchon viele ins Garn gegangen waren

Von Tag zu Tag ward es mir klaxrer daß es einfach meine
Schuldigkeit war den ahuungsloſen Kleinen hierüber auf
zuklären Aber noch ehe ich zu einem feſten Entſchluß gelangen
konnte war es zu ſpät

In dem benachbarten Städtchen war es eines Freitag abends
Faſt die ganze junge Männerwelt hatte fich im Weißen
Schwan zuſammengefunden Der Kleine ſaß neben mir
Allgemeine lebhafte Unterhaltung das Geſpräch ſprang von
einem Gegenſtand zum anderen Da plötzlich fällt uns
ſchräg gegenüber aus dem Munde eines Fabrikantenſohnes
eine Aenßerung die mit wieherndem Gelächter von den Um
ſitzenden aufgeuomnten wird Wir horchen hinüber da
ſchlägt der Name einer Dame an mein Ohr ſchrecke zu
ſammen werfe einen beſorgten Seitenblick aber ſchon iſt
der Kleine aufgeſprungen und wie ein hinübergeſtürzt
um den Buben zu züchtigen der ſeine Braut vernuglimpft hat
Wir werfen uns dazwiſchen Es geliugt uns die beiden zu
trennen Jch ſchleppe meinen vor ohnmächliger Wuth ſchänmenden
krampſhaft ſchluchzenden Kleinen nach Hauſe uf all meine
Vorſtellungen hat er nur die eine ſtereotype Anlwort Wenn
ich nur noch einen Funken von Liebe für ihn im Leibe hätte

wüßte ich was ich woxgen als ſein Kartellträger zu thun
ätte

Es bleibt mir alſo nichts anderes übrig als mich am
m z de ange zu rüſtenex junge ikant empfängt mich ſehr korrekt macht
erbötig ſofort den Wahrheitäbeweis anzutxeten erklärt ſi
aber als Reſerveoſſizier ſelbſtverſtäudlich auch bereit mit der
Waffe in der Hand Genugthuung zu geben

Ich habe genaue Jnſtruklionen vom Kleinen erhglten zehn
Barrière Kugelwechſel bis zur Kampfnunfähigkeit des

inen

Gut abgemachtm nächſten Morgen Sonntag früh um ich werde

das

Alle Verſöhnungsverſuche und ich habe mir wahrhaftig die
erdenklichſte Mühe gegeben wies der Kleine mit funkelnden
Blicken und den Worten zurück Eine andere Genugthuung
gäbe es für ihn nicht

Als der Beleidigte hatte er den erſten Schuß
Er fehlte
Der Gegner ebeufalls
Beim zweiten Gaug traf des Kleinen Kugel des Gegners

linken Arm
Der Offizier biß die Zähne zuſammen hob die Piſtole

Jm nächſten Augenblick brach der Kleine blutüberſtrömt
zuſammen

Schuß durch die Lunge wenig Hoffnung, konſtatirte
der ArztWir alle hatten uns das Wort gegegeben zu ſchweigen und

der Kleine hat uns nicht verrgthen Selbſt ſeinen Eltern
gegenüber blieb er dabei daß er mit dem Revolver geſpielt
und deſſen Losgehen durch Unachtſamkeit verſchuldet habe

Wenige Wochen darauf ſtarb er noch im Tode felſenfeſt
überzengt daß ſie ſeiner Liebe werth geweſen ſei

teh ihr bei Schütze ſie vor Ver lenmdung,
waren ſeine letzten Worte

Jch nickte
e halbe Stunde ſpäter habe ich ihm die Augen zu

gedrückt
Fränlein hat kaum ein halbes Jahr darauf einen

reichen Kaufmann geheirathet einen Wittwer der doppelt
ſo alt war als ſie Wie ſie das angedreht hat weiß ich
nicht

m vorigen Jahre auf einer Fußtonr durch s Erzgebirge
begegnete ich dem würdigen Paare Sie ſchien mich nicht zu
erkennen Sie hing am Arm des Alten und kokettirte augen
fällig mit einem Einjährig Freiwilligen der auf der andern
Seite der Straße ging

Bei dem Anblick ſtieg in mir ein Gefühl des Ekels anf
Um folch ein Frauenzimmer hatte mein braver Kleiner ſetn

Leben laſſen müſſen mjungesSehen Sie ſeit der Zeit kann ich jenen Namen nicht

den Tag nie vergeſſen fand anf einer Lichtung im Gehölz leiden
Duell ſtatt



wurde darauf hingewieſen daß ſowohl innerhalbd geh te Kaſerne nur anſtändige das Ehrgefühl
Zuhörer nicht verleßende Lieder geſungen werden dürfen

viderhandlungen und Ausarten der Geſänge in Schreien
Werden mit Arreſt reſp kleineren Disziplinarſtrafen bedroht

Kolonigkangelegenheften

Die Regierungsſchulen in Deutſch Oſtafrika in
den Orten Tanga Bagamoyo und Dar es Salaam ſind auf An
ordnung des Gouverneurs direkt den betr Bezirksämtern unter
ſtellt worden da gerade dieſe an der Entwicklung der Schulen
und der Lehrihätigkeit aus dem Grunde das allergrößte Auge
nehmen müſſen weil ſie Gelegenheit haben in dieſen Schulen in
jüngeren Jahren ſtehende Farbige ſoweit heranbilden zu laſſen

h dieſe ſpäter als Wali Akiden Jumben Dolmetſcher Lehrer
verwendet und auch zu ſchriftlichem Verkehr brauchbar gemacht
werden können Der Gouverneur erwartet daher daß die
Bezirksämter es ſich dringend angelegen ſein laſſen die Söhne

eſehener Farbiger die bereits durch ihre Geburt zu den erwehen Stellungen a Landesſitte geeignet exſcheinen zum

Schulbeſuch zu veranlaſſen und den Schulbeſuch insbeſondere
auch dadurch zu heben daß aus kommunalen Mitteln für die
Unterbringung auswärtiger Schüler für Schulprämien Schul
ſeſte Ansgaben geleiſtet werden

Aus Kiautſchou wird mitgetheilt daß die Entwickelung
des neuen Schutzgebietes rüſtig vorwärts ſchreite Der Gouver
neur iſt unermüdlich thätig Am 8 Oktober findet der erſte
öffentliche Landverkanf ſtatt Der Jngenieurfirma Sel
berg Schlüter iſt die auf oren der erſten Verwaltungs

bäude überkragen worden Auch Chanſſeen werden ſofort in
ugriff genommen und ein großes Hotel wird aufgeführt ſo

daß binnen zwölf Monaten Kiautſchou eine erfreunliche raſche
Entwickelung zeigen wird

Ansland
Die Palaſtrevolution in Peking

Die Depeſchen aus Peking lauten noch immer widerſprechend
n den Tod des Kaiſers von Ching fehlt noch die Be
ätigung Die chineſiſche Geſandtſchaft in London erhielt eine

offizielle Mittheilung von der Abdankung des Kaiſers und der
Uebernahme der Regentſchaft durch die Kaiſerin Wittwe ohne
Angabe des Grundes Der britiſche Konſul in Shanghai tele
graphirte dem londoner Auswärkligen Amke es verlaute der

giſer ſei todt Die chineſiſche Geſandtſchaft in London
dementirt das Gerücht Die Schließung der Thore von Peking
ſoll erfolgt ſein um Kang an der Flucht zu verhindern Der
kaiſerliche Palaſt ſoll von Li Hung Tſchang s Truppen um
zingelt ſein Die Kaiſerin will Prinz Kang s Onkel auf
den Thron ſetzen Auf Anordnung der Kaiſerin Mutter
erließ der Taotai von Shanghai den Befehl den entflohenen
Kang todt oder lebendig zu faſſen Es iſt dafür eine Be
lohnnng von 2000 Dollars ausgeſetzt Er wird einer Ver
ſchwörnung den Kaiſer zu ermorden bezichtigt Die
Engländer in China fordern Englands Einſchreiten zum Schutze
des Kaiſers Die Lage gilt als ernſt

Fraukreich
Der Petit Blen die Rohrpoſtkfarte deſſen Fälſchung

dem Oberſt Picquart vom Generalſtabe vorgeworſen wird hat
folgenden Wortlaut

An den Major Eſterhazy 27 rue de la Bienfaisance
Jch erwarte vor allem eine eingehendere Aufklärung als

diejenige welche Sie mir neulich gegeben haben über die
ſchwebende Frage Jch erſuche Sie daher mir dieſelbe ſchrift
lich zu ertheilen damit ich urtheilen kann ob ich meine Be
ziehungen zu dem Hauſe R ſortſetzen kann oder nicht C

Bekanntlich iſt im Zolg Prozeß zeugeneidlich behauptet worden
daß dieſer Kartenbrief dem Generalſtabe von demſelben Agenten
und aus derfelben Quelle zugegangen wie die anderen angeblichen
Beweisſtücke das heißt alſo aus der deutſchen Botſchaft geſtohlen
worden ſei Jm übrigen erfährt das B von zuverläſſiger
Seite daß der Kartenbrief der Petit Bleu, nicht von der
Hand v Schwartzkoppen s geſchrieben iſt ſondern von einem
Agenten den der Genueralſtab als Vermittler Schwartz
koppen s für ſeine Erkundigungszwecke in dieſem Falle an
ſiehtDer Verfaſſer des Artikels wegen deſſen Madame Paulmier

den Redaetear Olivier ſchwer verwundete ſoll nicht letzterer
ſondern ein Jonrnaliſt Namens Turot ſein der dem betr
Artikel ein Entrefilet mit beleidigenden Angaben über Privat

ang heiten Paulmier s hinzufügte Bei dem erſten Verhören Paulmier ſehr ruhig
daß ſie nicht habe Millerand erſchießen können

Madame Paulmier die eine heirathsſähige Tochter hat erklärt
ohne Wiſſen ihres Mannes gehandelt zu haben Der betreffende
Artikel der Lanterne ironiſirte den Deputirten Paulmier der
ſich als Veriheidiger der Ehre der Armee anſſpiele während er
weit weniger darauf bedacht ſei ſeine häusliche Ehre zu ver

beidigen Es war deutlich zu verſtehen geweſen daß Panlmier
h e ſnzellem Jntereſſe geſtattete daß ſeine Frau ſich Lieb
aber hielt
Eine intereſſante Enthüllung hat Ramband Mi

niſter im Kabinet Meline gemacht der bei einem Zweck
eſſen in Recologne fagte Wie alle meine Miniſter
kollegen kannte ich Henry s Fälſchung es wäre beſſer
geweſen davon keinen Gebrauch zu machen Abg Tramu rief
ihm wie die Voſſ Zig berichtet ſofort zu Ah Sie haben
die Fälſchung gekannt und nichts geſagt Sie haben die Schul
digen ruhig im Amte gelaſſen damit Sie Jhre kleinen Künſteweiter üben Sie ſind mir ſaubere Leute Sie Ausleſe unſeres
öffentlichen Lebens

Schweiz
Der Verkreker Deutſchlands bei den ſchweizeriſchen Ma

növern Generalmajor v Alten änßerte i in einer Rede beim
Baukett in Baden Aarganu das die Eidgenoſſenſchaft den fremd
ländiſchen Offizieren gab er ſei erſtaunt über die Leiſtungs
fähigkeit der Schweizer Miliztruppe dieſer Soldaten
die vor wenigen Tagen noch am Pflug und am Pult an der
Hobelbank und am Webſtuhl geſtanden und in einigen Tagen
wieder da ſtehen werden Dieſe Leiſtungsfähigkeit ſei eine
glänzende Beſtätigung des alten Rufes der Wehrhaftigkeit deſſen
die Schweiz ſich von jeher würdig erwieſen habe Er dankte für
die freundliche gaſtliche Aufnahme und brachte ſein Hoch dem
fſchweizeriſchen Heere und der Schweizer Regierung

Jtalien
Das Miniſterium Pelloux richtet ſich ein wie ſeine

Vorgänger ſich eingerichtet hatten es betrachtet ſich als das
Wichtigſte im Skaate und vermeidet jede Aeußerung oder Kund
gebung die ihm irgendwelche Feindſchaft oder auch nur Wider
ſpruch zuziehen könnte Da ein jedes Regierungsprogramm
Kritik hervorruft hat es das Kabinet bis jetzt für weiſe ge
halten gar kein Programm zu verlantbaren Auch die Enthalt
ſamkeit hat Tadel gefunden Man meint ſie beweiſe Unfähig
keit und einzelne Stimmen gehen ſchon ſo weit offen auszu
ſprechen es ſei im Grunde gleichgiltig ob General Pelloux ein
Programm habe und welches die Hanptſache ſei ob die
Nation noch ein Programm beſitze Wenn das der Fall ſei ſo
werde General Pellonx oder ein anderer es auszuführen mit
Leichtigkeit gezwungen werden können Das Programm der
Nation aber müſſe entweder auf politiſche Abdankung als
Großmacht oder auf Behauptung der Großmachtſtellung
lauten Jn letzterem Falle müſſe die Land und Seemacht
wieder auf den Großmachlſuß gebracht müßten die wirth
ſchaftlichen Reformen und die Säuberung der Verwaltung un
der dir in Angriff genommen werden Jn der That liegt
die Wurzel des politiſchen Niederganges im nationalen Er
ſchlaffen des italieniſchen Volkes ſelbſt und es iſt fraglich ob
das Parlament bei ſeinem Wiederzuſammentritt ſich zu etwas
anderem fähig erweiſen wird als abermals zum Sturze eines
Miniſteriums

nur eins

Spanien
Die ſpaniſche Regierung ſoll ſich nach madrider Blättern

folgendes Programm zurechtgelegt haben Nach Abſchluß des
Friedens Wiedereinberufung der Corkes zu einer kurzen Seſſion
für die Rechnungsablegung über das in Paris Vereinbarte und
den Verfuch ſich noch bis zum Sommer am Rnuder zn erhalten
anderenfalls Uebertragung der Gewalt an Silvelg den Chef der
konſervativen Diſſidenten aber nicht an Polavieja oder Wehyſer
die Führer der ſogenannten dritten Partei Ob dieſes Programm
durch die Ereiguiſſe nicht durchkreuzt wird ſteht ſehr dahin
Ueber die Philippinenfrage könnte der ganze Plau ſtolpern Wie
der Daily Telegraph aus New York wiſſen will werden dieamerikaniſchen Friedeusunterhändler in Paris die Kontrolle über
die ganze Philippinengruppe verlangen Ueber die Weiſungen
für die ſpaniſchen Friedenskommiſſare verlautet dieſelben ſeien
ſehr ausſührlich beſonders mit Bezug auf die Philippinen die
kubaniſche Schuld und die Eiſenbahnen Portoxicos worüber die
Löſung nur ad referendum angenommen werden ſoll wogegen
für die Rechtsfragen in Verbindung mit der Uebertragung der
Hoheitsrechte den Unterhändlern große Freiheit gelaſſen ſei
Man hoffe aus dem Friedensvertrage werde ſich ein Handels
vertrag ergeben Dieſe Hoffnung dürfte ſich wohl erſt dann er
füllen wenn ſich Spanien den amerikaniſchen Forderungen die

ma

de

und erklärte ſie bedanere G
Philippinen betreſfend wohl oder übel anpaßt Sonſt könnte

eneral Wheeler der ans den Kämpfen von Santiaggo bekannt
geworden mit ſeiner neulichen Behanptung der Krieg ſei noch
nicht aus am Ende noch Recht behalten denn die Kontrolle über
die Philippinen ſcheint das mindeſte zu ſein womit Mac Kinley
die Annexioniſten abzufertigen wagen darf Daß man ſich mittler
weile ſeitens der Amerikaner auf alle Eventuglitäten vorbereitet
beweiſt die gemeldete Beorderung von fünf Regimentern von
San Francisco nach Manila auch die Abſendung der Kriegs
ſchiffe Oregon und Jowa wird ſchleunigſt betrieben

Rußland
Die Hauptreſultate der im Sommer d J an den 178 Gym

waſien des ruſſiſchen Reiches ohne Finland abgehaltenen
Abgangsprüfungen bieten manches Intereſſante dar Es
beſtanden die Reifeprüfung an dieſen Anſtalten ausgenommen
jedoch das wenig beſuchte Gymnaſinm von Tſchita in Sibirien
von dem die betr Auskünfte noch nicht eingelaufen ſind in
Summa 3890 Schüler während 4025 Schüler ſich zur Prüfung
gemeldet hatten 3,4 Proz der Geprüften haben die Prüfung
ſomit nicht beſtanden Zu den vorgenannten 4025 Perſonen ge
hörten 341 nicht auf den Gymnaſien ſondern durch Privat
unterricht Ausgebildete von ihnen beſtanden nur 166 Perſonen
d h 48,7 Proz der Geſammtzahl Die Examinirten werden
befragt über ihre Abſichten für die Zukunft die weit
überwiegende Mehrzahl von ihnen 3513 d h 87,3 Proz
äußerte die Abſicht die Univerſität zu beziehen 547 11,3 Proz
wollten ſich für Polytechnika und höhere Spezial Lehranſtalten
melden 52 Perſonen endlich 1,3 Proz beabſichtiglen direkt
eine praktiſche Thätigkeit zu ergreifen Das Hauptkontingent
der in die Polytechnika Eintretenden wird nämlich nicht von den
Gymnaſien geliefert ſondern von den höheren Realſchulen Von
denen die das Univerſitätsſtudinn gewählt hatten 1296
36,6 Proz die juriſtiſche Fakultät für ſich in Ausſicht ge
nommen 1046 29,5 Proz hatten ſich für die phyſiko mathe
matiſche Fakultät entſchieden 930 26,3 Proz für die medi
ziniſche und die übrigen 271 7,7 Proz für die hiſtoriſchphilo
logiſche und die Dorpater theologiſche

Auf dem in Kiew abgehaltenen Kirchen Kongreſſe kam der
Kannibalismus unter den Votiaks zur Beſprechung Der
Biſchof von Kaſan gab zu daß Menſchen freſſerei in ſeiner Diözeſe
beſtehe und ſich bisher keine wirkſamen Mittel hätten finden
laſſen ſie auszurotten Die Kannibalen gingen äußerſt vorſichtig
und geheim zu Werke Sie hätten den religiöſen Glauben daß
die Götter durch das Tödten und Auffreſſen derjenigen die ſich
unter einem Fluche befänden verſöhnt würden Sichtbare Zeichen
ſolchen Fluches wären unheilbare Krankheiten und großes und
wiederholtes Unglück

Afrika
Jn einem Berichte der Pol Korr über die Schlacht bei

Omdurman worin das vortreffliche Schießen der 32 Batterie
der engliſchen Feldartillerke geſchildert wird finden wir folgende
für die britiſche Humanität bezeichnendezStelle Beſonders
kräftig war die Wirkung der neuen Lydditgeſchoſſe Es
wurden zuerſt zwei Verſuchsgeſchoſſe abgefeuert das eine
gegen eine kleine Moſchee in der ſich 120 Perſonen befanden
das andere gegen ein Privathaus wo ſich etwa 100 Mann
aufhielten Wie man ſich ſpäter überzeugte hatte das eine Ge
ſchoß die Moſchee zerſtört und 109 Perſonen getödtet das
andere das Gebäude vernichtet und 79 Mann um gebracht
Kommentar überflüſſig

Mittel und Südamerika
Der in Kingſton maica erſcheinende Gleaner ſagt in

einer Beſprechung der Agitation zu Gunſten der Einverleibung
Jamaicas in die Vereinigten Staaten Der Plan ein
Plebiscit über die Angelegenheit vorzunehmen iſt fallen gelaſſen
worden Auf dem flachen Lande erhob ſich unbeſiegbarer Wider
ſtand dagegen Die Befürworter des Planes wurden ſogar
thätlich bedroht

Waaren und Produktenberichte
Kaffee

Hamburg 23 Sept Kaflee ruhig Umsatz Sack
HRamburg 23 Sept Vormittagsbericht Good average Santos per

Sept 52 Gd pr Dez 32 Gd pr März 3210 Gd pr Mai 32 Gamuuurg 23 Sept Nachmittagshericht Kaffee good avernge

Santos per Sept 32 Gd per Dez 318 Gd per März 22 Gd per
Mai 32 i Gd

Hamburg 23 Sept abends 6 Uhr Kaßlee good average Santos
per S t 32 Gd Dez 319 Gd per März 32 Gd per Mai
32

Havre 73 Sept vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per Sept
38,25 per Okt 38,25 per Dez 38,75 RuhigAmsterdam 23 Sept Java Kaffee good ordinary 35

Chemische Produkte
8 e 21 Sept Chilisalpeter ordinär 7 sh 6 rakkinirt
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Ecke Leipziger Strasse am Leipziger Thaurm e
Deor Verkauf findet während der Ausstellung in den oberen Räumen statt

S e e e e e es nete e a e r eh er u r e e d v r mee D 2 e T 2 33 ee d S e e J x hc e e e S 7 de Scene e Je e t

schreib u Copirtinten Viſitenkarten,ſſ Zur Capitals Anlage
können WirOopirpresse I von S Mk 50 Pfga an Verlobungs Vermäblungs i 0 3 0 0e rts Todesanzeigen l o 3 o U 4 bis 1905 unkündbareGleschiäftsbücher e v r a Tfandbriefe vi Fabrikate billigſten Preiſen fiehlt schii Suichadltig Rartt 2 Nruobagohen ne e be uß n billigen et n ſaunberſter Ernst Haassengier Co Bankgeschäft

H a Herm KöhlerHerm Oetting et Kaiser Reise
Bazar für Ierren nach Jerusalem eGr Steinſtr 12 Telephon 912 Gelegenheitskauf e nen von Orig Anstehtspostkarten

welche den Abonnenten direct Von
Lager und Anfertigung nach Maaßvon weißen und couleurten Länoleum einfarbig Venedig Konstantinopel Athen Kairo Jerusalem

h n schwach mit Orſginal Postmarke und Poststempel von vorgenanntenOberhemden

S

Städten zugesandt werden c29 Hoher Sammelwerth nach Jahren unbezahlbar meinfa Bestellungen auf Abonnements werden bis 5 Oktober angenommenLinoleum r Preis für 1 Jerusalem Kaiser Karte M 066m

ehr gute Onali m rima Lei plätze einschl der Jerusalem Kaiser Karte I1 75Einſat 5,30 Mk 6,50 Mk bis zu zu Ausnahmepreisen 10 verschledene Ansichts Karten der Haupt 175

feinſten Frackhemden Pt u r 27 h Kaiser Karte 202 B9 Pür prompte und gewissenhafte Erledigung bürgt das R4 Bitte Probehemd zu beſtellen 110 C Rester unserer em Bestellungen u Beträge auch in dlarken an enten an
e Stets Leuholten in besonders preiswerth Maether Vie Nachk Berlin SW 47e Kragen U Manschetten und Kreuzbergstr 30 S53 Ierren und Damen Taschen Lin dem Staatsmedaille 1892 Berlin 1896 Goldene Medailie S

t üchern Muster Z22 Z2 Vertrieb 22 Rabatt gesueht S
Auagtomiſch phyſiologiſche Heil u Knnſt

anſtalt Aufertig v Fußbekl f geſ u leid
Fuße Plattfüße Umknicken nach innen ſowienach außen was namentlich bei Eekentgtbers
inatismits Leidenden ſowie bei Kindern vor

d kommt wird ſofort beſeitigt
N J r Halle Grünſtraße 27ſchrägüber Walhallatheater

Länolenm Meter

Linoleu Läufer
empfehlen in grosser Auswahl

Podr Dutterwileh

IIalle a
Laudwehrstragse D

T

deal Foutaim Pern
Durch 2 Patente geschützt a

Stets schreibbereit Niemals versagend

G Prtedvick Malsokt h
Loeomobilen

e von 2 150 ümaſchin

Dampf Dre ue pfDreſchmaſch nen Muesicehbe
A Iythall IIalle d F empfiehlt Hetland Halle a S

Sücr den Anzeigentbeil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel da Mit 4 Beiblättern

e
C z r ben eine r große Partie reinwollener Pferdedecken1 z rkie e Stück 5 bis 6 Pfd r n

tinſ Frtiver m Rothen Roas vorräthig die wir viel billigerals e isher abgeben

laut Sohnm Leipziger Str 82
Pferdedecken Plauen und Sack Geſchäft

wo

Fernszpr 508
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